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BRÜCKENFEST
Gastronom erlebt
Feuertaufe mit
hunderten Gästen.
GRÖNA/MZ/KT - Die Vorfreude von
Tobias Kranig und seinem Team
auf die Neueröffnung des schwim-
menden Lokals „Ahoi Gröna“ ist
riesig gewesen. Doch mit diesem
Ansturm am Montag zum Tag der
Deutschen Einheit hätten sie
nicht gerechnet. Etliche hundert
Besucher strömten zu Fuß oder
mit dem Fahrrad an das Grönaer
Saaleufer, um die Wiedereröff-

Ansturm auf die „Gröna“
nung des Schiffs nach mehreren
Jahren des Leerstands nicht zu
verpassen. „Wir waren sehr über-
rascht mit dieser großen Reso-
nanz“, so Kranig. Dementspre-
chend war auch etwas Geduld ge-
fragt an den Essensständen, an
denen es Gegrilltes, Flammku-
chen und Erbsensuppe gab. Letz-
tere war besonders schnell ver-
griffen.

Zu erleben waren aber auch die
Grönaer Vereine, die ihre Arbeit
präsentierten, während sich die
Jüngsten auf der Hüpfburg ver-
gnügten. Da störten auch die Re-
genhuschen nicht, die immer mal
wieder über den Grönaer Fest-
platz an der Brücke zogen.

Intensiv und hoch emotional
THEATER Außergewöhnliche Aufführung von „Der Prozess des Hans Litten“.
Warum das klug und geschickt konstruierte Stück noch mehr Zuschauer verdient hat.

VON ARNO ZÄHRINGER

BERNBURG/MZ - Ein Stück Zeitge-
schichte an einem für Deutsch-
land besonderen Datum haben
am 3. Oktober − dem Tag der
Deutschen Einheit − die Besucher
des Carl-Maria-von-Weber-Thea-
ters in Bernburg erlebt. Im Thea-
terstück „Der Prozess des Hans
Litten“ des Autors Mark Hayhurst
wird ein Held aus Sachsen-Anhalt
wiederentdeckt: Der Anwalt Hans
Litten, geboren 1903 in Halle, der
1931 im sogenannten Edenpalast-
Prozess am Moabiter Schwurge-
richt Adolf Hitler im Zeugenstand
lächerlich machte, ihn blamierte −
„mit vernichtenden Formulierun-
gen und vernichtenden Folgen“.
Litten machte sich insbesondere
als Gegner des NS-Regimes und
als „Anwalt des Proletariats und
der Unterdrückten“ einen Na-
men.

1933 verhaftet
Denn der aufrechte Litten, ein-
drucksvoll von Philip Heimke in
Szene gesetzt, wurde am 28. Fe-
bruar 1933, noch in der Nacht des
Reichstagsbrandes, zusammen
mit anderen zahlreichen promi-
nenten Oppositionellen wie unter
anderem Erich Mühsam und Carl
von Ossietzky in „Schutzhaft“ ge-
nommen, wie es die Schergen des
Nationalsozialismus beschöni-
gend beschrieben. Fünf Jahre war
er in qualvoller Gefangenschaft
in verschiedenen Gefängnissen
und Konzentrationslagern (KZ)
untergebracht und misshandelt
worden, bis er sich schließlich im

Februar 1938 im KZ Dachau das
Leben nahm.

Mit der Verhaftung Hans Lit-
tens beginnt schließlich das kluge
und geschickt konstruierte Thea-
terstück. Dabei steht die coura-
gierte Mutter Irmgard im Vorder-
grund der Geschichte, die auch
bei den Besuchern durch die ein-
fühlsame, auf Effekte verzichten-
de Regie Marcus Kaloffs Spuren
hinterlässt. Aufopferungsvoll
kämpft Irmgard Litten in dem
Stück − übrigens intensiv, glaub-
würdig und überaus engagiert ge-
spielt von Marion Elskis − um das
Leben ihres Sohnes. Denn: „Eine
Mutter reagiert immer unheim-
lich schnell, wenn es um ihre Kin-
der geht“, sagte sie im Anschluss
an die Aufführung im Gespräch
mit der MZ.

Deshalb kämpft Irmgard Litten
immer und immer wieder für
ihren Sohn, lässt sich auch von di-
rekten und indirekten Drohungen
der Nazis nicht einschüchtern.
„Ich habe keine Angst, sondern
bin voll Hass und Stolz“, schleu-
dert sie geradezu inbrünstig und
kampfeslustig dem SA-Offizier
entgegen und erträgt jede perfide
Erniedrigung durch die Vertreter
des damaligen Systems. Und sie
nimmt immer wieder zermürben-
de Gänge durch die Behörden in
Kauf. Doch letztlich ist alles Be-
mühen umsonst. Sie kann trotz al-
len Einsatzes nicht verhindern,
dass ihr Sohn im Konzentrations-
lager zu einem Wrack wird − so-
wohl in physischer wie auch psy-
chischer Hinsicht.

Kloß im Hals
Beeindruckend sind die Gesprä-
che zwischen Litten, von Ossietz-
ky und Mühsam, die gemeinsam
in einer Zelle untergebracht sind.
Die Szene, in der Litten mit aufge-
klebtem Bart Adolf Hitler imitiert
und dessen Aussagen zur großen
Freude seiner Mithäftlinge aus
dem Prozess zum Besten gibt,
sorgt beim Besucher nicht für gro-
ße Lacher, sondern vielmehr −
wissend um die Gefahr für den
Protagonisten − für einen dicken
Kloß im Hals.

Doch das Stück setzt sich auch
mit der Rolle Fritz Littens, des Va-
ters, auseinander. Es zeigt ein-
dringlich dessen Zerrissenheit in
seiner Beziehung zu seinem Sohn.
Es schildert aber auch, wie es aus
der politischen Distanz zu einer

späteren Gegnerschaft zwischen
Vater und Sohn kommt. Durch
das „Vernünftigsein“ ist Fritz Lit-
ten schließlich zum Mitläufer im
System geworden. Deutlich wird
dies vor allem im starken Schluss-
dialog mit seiner Frau, in dem er
bekennt: „Ich habe den Jungen
früher verloren, als mir lieb war.“
Litten gibt auch zu, seinem Sohn
nicht gerecht geworden zu sein.
Beide eint aber offenbar ein Zitat
Rainer Maria Rilkes: „Wir aber
sind nicht Gefangene. Nicht Fal-
len und Schlingen sind um uns
aufgestellt, und es gibt nichts, was
uns ängstigen oder quälen sollte.“

Die Aufführung machte auch
deutlich, was passieren kann,
wenn man sich nicht gegen rech-
tes Gedankengut wehrt. Deshalb
sagt Irmgard Litten in ihrem Epi-
log: „Ich habe vor einiger Zeit an-
gefangen zu schreien. Und ich
glaube, ich bin noch nicht einmal
halbwegs damit durch.“

„Ich habe vor
einiger Zeit
angefangen
zu schreien.
Und ich glaube,
ich bin noch
nicht einmal
halbwegs
damit durch.“
Marion Elskis
als Irmgard Litten

Das Ensemble

Marion Elskis als Irmgard Litten
Jochen Gehle als Dr. Conrad
Philip Heimke als Hans Litten
Stefan Mehren als Carl von Os-
sietzky
Andreas Steinke als Fritz Litten
Stephan Wapenhans als Erich
Mühsam
Antonia Bernard als Mary
Summer
Andreas Pospieszny als Wär-
ter/Gestapo-Offizier AZ

Yoga-Kurs und
ein Spieleabend
BEESENLAUBLINGEN/MZ - Der Hei-
matverein Beesenlaublingen
lädt zu zwei Veranstaltungen
interessierte Bürger ein. Am
Freitag, 7. Oktober, 18 Uhr, fin-
det in der Bauernstube ein Yo-
ga-Kurs statt. Elisabeth Fren-

kel wird verschiedene Übungen
vorstellen. Genau eine Woche
darauf, am 14. Oktober, 19 Uhr,
kommen die Fans des Karten-
und Würfelspiels wieder auf
ihre Kosten. Der Spiele-Abend
des Heimatvereines steigt dann
in der Heimatstube „Zur Post“
in der Richard-Kupsch-Straße
50.

Bushaltestelle nicht mehr anfahrbar
BERNBURG/MZ - Im Zusammenhang mit einer Baumaßnahme kann
die Bernburger Bushaltestelle Zepziger Straße in Fahrtrichtung
Innenstadt ab Donnerstag, 6. Oktober, von der Kreisverkehrsge-
sellschaft nicht mehr bedient werden. Die Fahrgäste der Linien
114 (Klinikum-Friedhof II-Hegebreite) und 115 (City-Bus: PEP-
Markt- Busbahnhof-Strenzfeld) werden gebeten, ersatzweise die
Haltestelle Süd-Ost zu nutzen. Für die Fahrgäste des City-Busses
steht auch die Haltestelle Lindenstraße als Ersatz zur Verfügung,
heißt es in einer Pressemitteilung. Die Haltestelle Zepziger Stra-
ße, stadtauswärts ist von dieser Regelung nicht betroffen. Die
Fahrplanänderung besteht laut Kreisverkehrsgesellschaft voraus-
sichtlich bis Anfang 2024. FOTO: ENGELBERT PÜLICHER

IN KÜRZE

Zurück zur Natur liegt momen-
tan im Trend und das nicht nur
am Wochenende, sondern ger-
ne auch im Beruf. Wer am liebs-
ten in der freien Wildbahn zwi-
schen Wald, Wiese und Wasser
arbeitet, kann aus vielen inter-
essanten Berufen wählen. Ein
Experten-Chat am 5. Oktober
soll Licht ins Dunkel bringen,
verrät Marion Kopelke, Presse-
sprecherin der Agentur für
Arbeit Dessau-Roßlau-Witten-
berg.

Warum erfreuen sich Berufe
an der frischen Luft derzeit
großer Beliebtheit?
Jeden Tag acht Stunden vor
dem Bildschirm sitzen – das
mag nicht jede und jeder. Viele
Menschen verrichten ihre
Arbeit am liebsten an der fri-
schen Luft in der Natur. Wer
das möchte sowie wind- und
wetterfest ist, kann sich für
eine entsprechende Ausbil-
dung entscheiden. Zudem be-
reiten viele Studiengänge auf
eine Tätigkeit im Grünen vor.

Nennen Sie doch bitte mal
einen entsprechenden Aus-
bildungsberuf.
Ein typischer Ausbildungsbe-
ruf im Bereich Natur ist bei-

MOMENT MAL!

Die Natur als
Arbeitsplatz -
wie geht das?

spielsweise Gärtner. Gerade im
Bereich Garten- und Land-
schaftsbau sind Gärtnerinnen
und Gärtner viel im Freien
unterwegs und bauen, pflegen
und sanieren dort Grünanlagen
aller Art. Wer zusätzlich mit
Tieren arbeiten möchte, könn-
te eventuell Gefallen am Beruf
Landwirt finden. Auch ein Stu-
dium der Forstwirtschaft,
Agrarwissenschaften oder
Weinbau ist möglich.

Und wie funktioniert der
abi-Chat?
Von 16 bis 17.30 Uhr beantwor-
ten die Expertinnen und Ex-
perten alle Fragen zum Thema
„Ich will in der Natur arbeiten“.
Sie zeigen Alternativen auf,
falls es mit dem Wunschberuf
nicht klappt, und informieren
über den Arbeitsmarkt. Die
Einwahl erfolgt über
https://abi.de/interaktiv/chat.

Hunderte Besucher erleben die Wiedereröffnung der „Gröna“ zum Brückenfest
mit. FOTO: PETER DÄHNE

Marion Elskis spielt eindrucksvoll die Rolle der Irmgard Litten, die um das Leben ihres Sohnes Hans kämpft. Gezeigt wurde das Stück innerhalb eines Projekts von
Arbeit und Leben Sachsen-Anhalt und dem Pauken & Poeten Theater Magdeburg. FOTO: JAN STAPELFELDT
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